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                                             Vorbild Südtirol
				        Bahnfahrplan 2018  
                           Gültigkeit von Tickets
                     Neue Nahverkehrs-Züge
            Klagenfurt: Liniennummern 
   Leise Güterwagen sind Realität   
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Der Bahnhof von Velden am 
Wörthersee wurde barrierefrei 

umgebaut. Die Modernisierungen 
in Pörtschach und in Krumpendorf

erfolgen heuer bzw. im Jahr 2019.

Barrierefreie Wörthersee-Bahnhöfe:



Geschätzte Leserinnen und Leser! 

Genau vor 15 Jahren „hätte“  in Villach ein 
modernes Stadtbussystem installiert werden 
sollen - die Betonung liegt auf „hätte“. Im 
Frühjahr 2002 veröffentlichte fahrgast kärn-
ten ein Interview mit dem damaligen Ver-
kehrsreferenten, Vzbgm. Pfeiler. In diesem 
wurde ein System vorgestellt, welches Villach 
zum Vorbild für den öffentlichen Verkehr ma-
chen hätte können. Hier nur einige Beispiele 
daraus: Taktverkehr, wie er heute Standard in 
allen Städten Österreichs ist; 30-Minuten-Takt 
von  6 Uhr bis 19 Uhr und Stundentakt bis 23 
Uhr; 15-Minuten-Takt auf einigen Strecken; an 
Sonn- und Feiertagen Stundentakt von  8 Uhr  
bis  22 Uhr; Busspuren; Ampelbeeinflussung 
für Busse; optische Haltestellenanzeigen in 
Bussen, Echtzeitanzeigen an Knotenpunkten. 
Leider wurde dieses Konzept bis heute nicht 
umgesetzt. Einige Verbesserungen auf zwei 
Linien waren alles. Seit zwei Jahren arbeitet 
Villach mit dem Klagenfurter Verkehrspla-
nungsbüro  „Planum“ an einem neuen  „Mo-
bilitätskonzept Villach 2035“ . Im Rahmen der 
Bevölkerungsbeteiligung nahm auch fahrgast 
kärnten teil. Es ist an der Zeit, der Bevölke-
rung mitzuteilen, wann dieses Konzept umge-
setzt wird. Hinter das Konzept von 2003 wol-
len wir aber nicht zurückfallen. 
Ihr Richard Hunacek (Finanzreferent)
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Über uns

Richard
Hunacek

Eduard
Kaltenbacher

David
Lackner

Dr. Markus
Lampersberger

Christof
Trötzmüller

  Mitarbeiter dieser Ausgabe:

Mitgliedsbeitrag 

2018

€ 20,-

An jedem letzten Donnerstag im Monat ...

... treffen wir uns um 17:00 Uhr, 
    abwechselnd in Klagenfurt und Villach
Klagenfurt: GH. „Pirker“, Adlergasse 16
Villach: GH. „Hofwirt“, Hauptplatz 10
Donnerstag: 25.01.2018 in Klagenfurt
Donnerstag: 22.02.2018 in Villach
Donnerstag: 22.03.2018 in Klagenfurt

(vorletzter Donnerstag, wegen Gründonnerstag am 29.03.)

Donnerstag: 26.04.2018 in Villach
Donnerstag: 24.05.2018 in Klagenfurt
Donnerstag: 28.06.2018 in Villach

  UMDENKEN ...
  Klimafreundliche Mobilität von morgen,

schon heute mitgestalten.

Inhaltsverzeichnis:

Vorwort / Impressum		   	  2
Gültigkeit von Fahrscheinen    		     3
Neue Nahverkehrszüge                4
Bahnfahrplan 2018                                       5 
„Löwenticket“                 6
Mit Bahn & Bus zum Schi fahren                  8
Fahrgast Graz/Steiermark                     I - IV
Südtirol als Vorbild                        9
Lärmarme Güterwagen  	           10
Leserbriefe 			           11, 12
Klagenfurt: Aktuelles 	       13 
Klagenfurt: Linien-Nummerierung       14, 15

Tel: 0699 1169 6044 
Internet:  www.fahrgast-kaernten.at
E-Mail:    info@fahrgast-kaernten.at

ZVR-Nr.: 884873975

Unser Engagement ist ehrenamtlich und un-
abhängig. Seit bald 20 Jahren möchten wir 
durch Medienarbeit, konstruktive Kritik, vor 
allem aber durch das Einbringen von Alter-
nativen Problemstellungen im öffentlichen 
Verkehr aufzeigen.

Adresse / Impressum:
fahrgast kärnten
Lastenstraße 1
9020 Klagenfurt

Druckproduktion: 
free agent dba johannes lackner, 
9020 Klagenfurt am Wörthersee

Sparda-Bank	 BIC: SVIEAT21XXX
IBAN: AT98 4666 0000 0003 5211

Wir bitten Sie höflichst um die Einzahlung 
des Mitgliedsbeitrages von € 20,-- für das 
Jahr 2018 - Herzlichen Dank! 
Leider können wir keine Erlagscheine mehr 
beilegen. Unsere Kontonummer lautet:
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Kärnten

Bei den neuen Automaten muss eine konkre-
te Verbindung (Bahn und/oder Bus) gewählt 
werden. Dadurch stellt sich die Frage der 
Gültigkeitsdauer, denn diese hängt von der 
Art der Fahrkarte bzw. der Ermäßigung ab.  
Zwei Tage gültig, wenn ...
... ein Bahnticket mit der ÖBB-Vorteilscard-
Classic oder ÖBB-Vorteilscard-Family  (ohne 
Nutzung eines Busses) gekauft wird. Dieses 
gilt jedenfalls zwei Tage lang für eine beliebi-
ge Bahnverbindung, und es ist die notwendi-
ge Auswahl eines Zuges obsolet.
Nur für den gewählten Zug gültig  ...
... bei allen anderen Tickets, also z. B. zum 
Vollpreis oder mit ÖBB-Vorteilscard-Senior, 
gilt das Ticket nur für die gewählte Verbin-
dung (egal ob Bahn oder Bus) - außer man 
fährt über Kärnten hinaus. Diese Einschrän-
kung erfolgt aufgrund der Tarifbestimmungen 
der Verkehrsverbund Kärnten GmbH. Wenn 
der Kunde also im Vorfeld ein Ticket kaufen 
will (um beispielsweise nicht knapp vor der 
Zugabfahrt zum Automaten gehen zu müs-
sen), muss er bereits genau wissen, welchen 
Zug er nehmen will. 
Dichter Fahrplan, aber Einschränkung
Gerade jetzt, wo die Kärntner S-Bahnen aus-
gebaut werden und man sich aufgrund der 
dichten Fahrpläne nicht unbedingt auf einen 
Zug konzentrieren muss, ist dies nachtei-
lig. Hier wäre eine größere Flexibilität in der 
Gültigkeitsdauer notwendig. Man denke bei-
spielsweise an die im Vorverkauf erhältlichen 
Streifenkarten in der Steiermark oder in Wien, 
die problemlos für eine beliebige Verbindung 
verwendet werden können.
Hin- & Rückfahrt: Besser kennzeichnen
Wenn man eine Hin- und Rückfahrt für eine 
Fahrt in Kärnten in einem Kaufvorgang er-
werben will, bietet der Automat diese Mög-
lichkeit nicht an, sondern es erscheint das 

Angebot „KL Tageskarte“. Dies ist sinnvoll, 
weil die Tageskarte (ab vier Tarifzonen) be-
reits günstiger ist als eine getrennt gekaufte 
Hin- und Rückfahrt und außerdem flexibel für 
eine beliebige Rückfahrtverbindung verwen-
det werden kann. Dieser Tarifvorteil sollte je-
doch dem Kunden am Automaten mit einem 
kurzen Text verständlich gemacht werden.
Was bedeutet „KL“ ?
Darüber hinaus weiß fahrgast kärnten aus 
vielen Gesprächen, dass Kunden mit der 
Abkürzung „KL“ nichts anfangen können. KL 
bedeutet nicht „Klagenfurt“ (wie viele vermu-
ten), sondern „Kärntner Linien“, als Hinweis 
auf ein Verkehrsverbund-Ticket.
Gleich und doch nicht gleich
Es wird die Gleichheit der Bedienoberfläche 
von Automaten und Online-Ticketshop (Inter-
net, Handy) beworben, was in der Realität 
nicht unbedingt stimmt. So werden online di-
rekt bei der Verbindungsliste die Preise an-
gezeigt, beim Automaten jedoch nicht. 
Wenn man bereits ein Ticket besitzt und nur 
die Sitzplatzreservierung benötigt, ist dies 
online möglich, beim Automaten wiederum 
nicht. Hier wäre mehr Einheitlichkeit sinnvoll.
fahrgast kärnten hofft noch auf Anpassun-
gen für mehr Kundenfreundlichkeit, damit der 
Automat keine abschreckende Hürde für die 
Nutzung des öffentlichen Verkehrs darstellt.

- Markus Lampersberger -

Unterschiedliches Design: Im Ticketshop (Internet, Handy) werden der Preis und die Ankunfts-Halte-
stelle direkt angezeigt, bei den Automaten (rechts) erst durch zusätzliches, umständliches Klicken. 

„Gültig ... um 17:32 für eine Einzelfahrt“.  Diese 
Bestimmung verhindert eine flexible Nutzung.

  Verbundtickets: Eingeschränkte Gültigkeit
Bei den neuen ÖBB-Fahrkartenautomaten gewinnt die Frage der Gültigkeitsdauer des Fahrscheins 
an Bedeutung, wie sie in den Bestimmungen des Verkehrsverbundes Kärnten geregelt ist.

Gültigkeit : 
Zwei Tage 
oder nur für 
einen Zug?

Billiges 
Tagesticket
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Österreich

Neues 
Innen- und 

Außendesign 

In den nächsten Wochen wird der Einsatz 
der neuen „Cityjet“-Garnituren in Kärnten be-
ginnen. Dabei handelt es sich um völlig neu 
konzipierte Nahverkehrszüge, die vorerst auf 
der S1 eingesetzt werden. 
Die vollklimatisierten, barrierefreien Gar-
nituren bieten einen für S-Bahnen neuen 
Standard, der beispielsweise an jedem, mit 
verstellbarer Rückenlehne ausgestatteten 
Sitzplatz Fußrasten, Armlehnen, Steckdose, 
Leselicht und einen Tisch bietet, sowie WLAN, 
zwei WCs und große Monitore für Fahrgast-
Informationen.    	                         - ML - Der neue „Cityjet“ bei der Präsentation in 

Klagenfurt.                   	                     Foto: - ML -

Die ÖBB investieren neben der Neuanschaf-
fung von Nahverkehrsfahrzeugen („Cityjet“) 
in die Modernisierung des bestehenden Fuhr-
parks. Das Redesign betrifft die Dieseltrieb-
wagen „Desiro“ und die Elektrotriebwagen 
„Talent“ sowie die Doppelstockwendezüge. 
Die ersten zwei genannten Typen sind seit 
über zehn Jahren in größerer Anzahl auch in 
Kärnten anzutreffen. 

Äußerlich erhalten die Triebwagenzüge einen 
neuen rot/weißen Anstrich im Stil der neuen 
„Cityjet“-Triebwagen und sorgen damit in Zu-
kunft für ein einheitliches Erscheinungsbild 
im Nahverkehr. Auch der Fahrgastraum er-
fährt eine Modernisierung. Neben neuen Sit-
zen (analoges Modell zu denen im „Cityjet“) 
werden die Garnituren auch ein neues Fahr-
gastinformationssystem sowie zeitgerechte 

WLAN-Ausstattung erhalten. 
Insgesamt sind es 247 Triebwa-
gen, die eine Modernisierung 
erfahren sollen. Dieser Umbau 
soll bis 2022 abgeschlossen 
sein. Im Großraum Wien sind 
bereits die ersten umgebauten 
Garnituren in Betrieb.
Aus der Sicht von fahrgast 
kärnten wäre ein Einsatz der 
modernisierten Garnituren zu-
sätzlich zu den neuen „Cityjet“-
Garnituren (s.u.) in absehbarer 
Zeit wünschenswert.  
	 -David Lackner-

Die Bestuhlung der „Talent“-Triebwagen wird komplett erneuert. 
Die neuen, komfortableren Sitze sind nicht mehr blau sondern 
in rot/anthrazit gehalten.        	                    	         Foto: -ÖBB-

Neues Außendesign des „Talent“    Foto: -ÖBB-	

 MODERNISIERUNG DER NAHVERKEHRSZÜGE

247 Triebwagen vom Typ „Desiro“ und „Talent“ werden für die Zukunft fit gemacht und erhalten 
eine zeitgemäße Ausstattung, mit neuer Bestuhlung sowie Internetzugang über WLAN. Die Mo-
dernisierung der Nahverkehrsflotte hat bereits begonnen und soll 2022 abgeschlossen sein.

Außendesign des „Desiro“        Foto: -Wikipedia-

  Neuer „Cityjet“ startet in Kärnten



5

Jan. - Mai 2018

Kärnten

Neue S-Bahn 
im Lavanttal

FERNVERKEHR 
Auf der Südbahn gibt es ein zweites Zug-
paar von Wien Hbf. nach Venedig/Venezia, 
als Railjetzüge RJ 133 und RJ 132.
RJ 133 verlässt Villach Hbf. um 16.50 Uhr und 
erreicht den Bahnhof Venezia Santa Lucia um 
20.05 Uhr. RJ 132 verkehrt von Venezia S.L. 
(ab 09.55 Uhr) über Villach (an 13.11 Uhr, ab 
13.14 Uhr) nach Wien Hbf. Auch das bishe-
rige Venedig-Zugpaar EC 30/31 wird nun als 
Railjet geführt (Zugnummern RJ 130/131).
Der RJ 633 (Wien Hbf. ab 18.25 Uhr, Villach 
Hbf. an 22.46 Uhr) verkehrt nun in Taktlage 
und hält auch in Judenburg, Unzmarkt, Treib-
ach-Althofen und Velden/Wörthersee.
Das Railjetzugpaar RJ 533/632 von Wien Hbf. 
nach Lienz wurde auf Fernverkehrswagen 
umgestellt (neue Zugnummer IC 530/531). 
NAHVERKEHR 
S1: Spittal - Villach - Klagenfurt - Friesach
S4: Villach - Arnoldstein - Hermagor
Die Fahrpläne erfuhren keine Änderungen.
S2: Rosenbach-Villach-Feldkirchen-St. Veit
An Sams-, Sonn- & Feiertagen verkehren die 
Züge ab Rosenbach um 12.35 Uhr, 14.35 Uhr, 
16.35 Uhr und 18.32 Uhr nach St. Veit/Glan 
und ermöglichen in Villach Hbf. gute Fernver-
kehrsanschlüsse (Süd- und Tauernbahn). 
S3: Abschnitt Klagenfurt - Weizelsdorf
Lediglich im Frühverkehr gibt es Änderungen. 
So fahren die Züge nun von Klagenfurt Hbf. 
um 05.42 Uhr und 06.31 Uhr ab und errei-
chen Weizelsdorf um 05.57 Uhr und 06.46 
Uhr. In der Gegenrichtung verkehrt die erste 
S-Bahn ab Weizelsdorf um 06.04 Uhr (Kla-
genfurt Hbf. an 6.20 Uhr).
S3: Abschnitt Klagenfurt - Völkermarkt/Kühns-
dorf - Bleiburg - Wolfsberg
Auf dieser Strecke blieb eigentlich kein Stein 
auf dem Anderen. Es werden nachfolgend nur 
die wichtigsten Änderungen angeführt. Wei-
tere Fahrplandaten erfahren Sie bei den ÖBB 
(www.oebb.at, Fahrplan 620; Tel. 05-1717).
An Werktagen außer Samstag verkehrt die 
S3 zwischen Klagenfurt und Wolfsberg durch-
gehend im Stundentakt. Die erste Taktabfahrt 
nach der Frühspitze in Klagenfurt Hbf. erfolgt 
um 09.36 Uhr, und dann stündlich (mit leicht 
variierenden Abfahrtszeiten) bis zur letzten 
Abfahrt um 21.43 Uhr. In der Gegenrichtung 
fahren nach der Frühspitze die Taktzüge ab 
Wolfsberg stündlich von 09.30 bis 21.29 Uhr.

An Wochenenden und Feiertagen verkehren 
die Züge so, dass sich in Klagenfurt Hbf. gute 
Anschlüsse an den Fernverkehr ergeben. 
Im Frühverkehr (an Werktagen außer Sams-
tag) gibt es ein neues Zugpaar (Klagenfurt 
Hbf. ab 04.36 Uhr, Bleiburg an 05.15 Uhr / ab 
5.33 Uhr, Klagenfurt Hbf. an 6.14 Uhr).
Mit Ausnahme des Zugpaares 7552/7555 
(Klagenfurt Hbf. ab 05.53 Uhr, Völkermarkt-
Kühnsdorf an 06.20 Uhr / ab 06.25 Uhr, Kla-
genfurt an 06.51Uhr) verkehren über den neu-
en Stundentakt hinaus keine weiteren Züge.
Im Abschnitt Bad St. Leonhard - Wolfsberg 
wurde der Bahn- auf Busverkehr umgestellt.

Bewertung
Das zweite Zugpaar nach Venedig stellt eine 
Verbesserung im ohnehin sehr kargen Bahn-
angebot über Tarvis nach Italien dar. Die 
Neugestaltung des Fahrplanes auf dem S3-
Abschnitt zwischen Wolfsberg und Klagenfurt 
ist gesamthaft betrachtet eine deutliche Ver-
besserung. Die Einstellung des rudimentären 
Bahnverkehrs zwischen Bad St. Leonhard und 
Wolfsberg wurde durch einen dichten Bus-
takt (bis St. Andrä) mehr als kompensiert. 
Ein nach wie vor enormer Schwachpunkt sind 
die Anschlüsse der S1 von und zum Fernver-
kehr vor allem an Vormittagen und am Wo-
chenende, sowohl in Klagenfurt als auch in 
Villach. Auf der S2 (im Abschnitt zwischen 
Villach und Rosenbach) hat man nach Jah-
ren nun doch erkannt, dass eine S-Bahnlinie 
nicht nur Bedeutung im Nahverkehr, sondern 
auch eine wichtige Zubringer- und Verteiler-
funktion für den Fernverkehr erfüllen sollte.
fahrgast kärnten hoftt, dass Sie auch im neu-
en Fahrplan ein passendes Angebot finden.

- Eduard Kaltenbacher -

  Bahnfahrplan 2018
Wie alle Jahre fand der europäische Fahrplanwechsel am 2. Sonntag im Dezember (10.12.2017) 
statt. fahrgast kärnten informiert über die für unser Bundesland relevanten Änderungen.

S1: 
Anschlüsse 
zum 
Fernverkehr 
fehlen

Neue Abendzüge im Fahrplan nach Wolfsberg, 
z. B. um 21.43 Uhr ab Klagenfurt Hbf.        Foto: -ML-



Am 26. November 2017 verstarb Herr 
Wendelin Eizinger im 78. Lebensjahr. 
Wendelin Eizinger war als Gründungsmit-
glied von der ersten Stunde an unserem Ver-
ein fahrgast kärnten intensiv verbunden. Er 
war verlässlicher Teilnehmer unserer Monats-
treffen und nahm auch gerne an Vereinsaus-
flügen teil. Als überzeugter Nutzer von Bahn 
& Bus erhob er sehr engagiert das Wort, um 
auf Probleme im öffentlichen Verkehr hinzu-
weisen und Verbesserungen zu erwirken.

Lieber Wendelin!
Vielen Dank für deine jahre-

lange Mitarbeit und Ver-
bundenheit zu unserem 
Verein. 
Deine Freunde von 
fahrgast kärnten wer-
den sich stets in einem 

ehrenden Gedenken an 
dich erinnern.
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Flexible 
Möglichkeit 
zur Anreise

Bahnhof-Shuttle ist ein 
neuer, landesweit ein-
heitlicher Service und 
wurde 2017 als Sieger-
projekt des VCÖ-Mobi-
litätspreises prämiert.

Mit diesem können Ur-
laubsgäste oder Einhei-
mische von Bahnhöfen 
zu Beherbergungsbe-
trieben oder zu zahl-
reichen Ausflugszielen 
fahren.
Dieser Service muss 
spätestens am Vortag 
bis 18:00 Uhr online bestellt werden.

Im Internet kann man die Regi-
onen, wo dieses Angebot vor-
handen ist, die Telefonnummern 
und auch die jeweiligen Tarife 
ansehen.
In der ÖBB-Internetauskunft 
„Scotty“ ist bei jeder Fahrplan-
abfrage das Logo des Bahnhof-
Shuttles in der Abfahrtszeile zu 
sehen. Die Abfahrtsstelle ist im-
mer ein Bahnhof.

Weitere Informationen:
www.bahnhofshuttle.at 
E-Mail: office@bacher-reisen.at

Hotline: +43 4242 42000 24 (8 bis 20 Uhr)
Tel: +43 4246 30720   	 	           - ML -

  Bahnhof-Shuttle - für Kärntner und Urlaubsgäste

Das „Löwen-Ticket“ ist eine zeitlich befristete 
Aktion der Kärntner Linien und bietet 30 Tage 
ganz Kärnten um 82 Euro (inkl. Stadtverkeh-
re Klagenfurt und Villach). Ein Ticket-Kauf ist 
noch bis zum 10.03.2018 (letzter Gültigkeits-
tag 8.4.2018) möglich. Das Ticket ist bei allen 
Verkaufsstellen der Kärntner Linien erhältlich 
(Buslenker, Schalter, Automaten).

Damit auch Jahreskartenkunden einen Vor-
teil haben, dürfen diese Ihre gültige Jahres-
karte - unabhängig von der gekauften/auf-
gedruckten Strecke – bis einschließlich 9. 
April 2018 auf allen Bahn- und Buslinien in 
ganz Kärnten (inkl. Stadtverkehr Klagenfurt 
und Villach) benützen.  		           - ML -

  „Löwen-Ticket“ - ein Monat, ganz Kärnten um € 82,-

  Nachruf

Der Bahnhof-Shuttle kann für Fahr-
ten zum Urlaubsquartier oder zu zahl-
reichen Kärntner Ausflugszielen ge-
bucht werden.

Die ÖBB-Fahrplanauskunft „Scotty“ für Inter-
net und Handy bietet bereits seit einigen Jah-
ren für Bahnverbindungen Echtzeit-Informa-
tionen, die im Verspätungsfall sehr hilfreich 
sein können.
Seit einigen Wochen werden auch Postbus-
Verbindungen mit Echtzeit angezeigt. Damit 
sind auch die an Bushaltestellen wartenden 
Fahrgäste mittels Handy über Unregelmäßig-
keiten informiert.		            - ML -

  Echtzeit-Info für Postbusse

Die voraussichtlichen Abfahrtszeiten bei 
Verspätungen werden rot hinzugefügt.

Jan. - Mai 2018



(Entgeltliche Einschaltung)

Kärnten kommt besser an!
Das neue Fahrplanjahr hat auch für Kärnten einiges zu bieten.

DA FÜR MICH:
MIT MOBILITÄT
VON FRÜH BIS SPÄT

MOBILITÄT 
VON FRÜH BIS SPÄT! 

Damit Sie Ihren Morgentermin pünktlich erreichen und auch spät-
abends gut und sicher nach Hause kommen, sind Tag für Tag mehr 
als 40.000 ÖBB-Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für Sie im Einsatz. 

MIT DER S-BAHN 
DURCH KÄRNTEN!  

Die insgesamt 4 Kärntner S-Bahn-Linien verbinden die Region mit 
dem Kärntner Zentralraum und bringen Sie von früh bis spät zuver-
lässig, komfortabel und kostengünstig ans Ziel. Frühaufsteher kön-
nen morgens bereits um 4:50 mit der S1 von Villach nach Klagenfurt 
fahren – der letzte Zug von Villach nach Klagenfurt startet kurz vor 
Mitternacht um 23:50. Wir sind für Sie da, damit Sie in der Region 
besser ankommen.  

UNSER TIPP: S-Bahn-Tickets mit der ÖBB App 
buchen!  

Rund um die Uhr schnell und einfach zum passenden Ticket: 
mit der ÖBB App! Einfach im App Store oder auf Google 
Play herunterladen und schon können Sie immer und überall 
Einzeltickets, Wochen- und Monatskarten oder die belieb-
ten Sparschiene-Tickets online buchen. Übrigens: mit Ihrem 
Verbund-Ticket können Sie natürlich auch die S-Bahnen der 
ÖBB im Nahverkehr nutzen! 

Alle weiteren Infos oebb.at

Die beliebten MICOTRA-Verbindungen werden auch 2018 wieder angeboten.
2017 nutzten über 85.000 Reisende mit rund 15.000 Fahrrädern dieses grenzüberschreitende 
Angebot für Ausflüge nach Udine aber auch für Radtouren auf dem „Ciclovia Alpe Adria“.

Erfolgreiche ÖBB NIGHTline auch 2018
Mit der NIGHTline auf der S1/S2 und S4 sind vom 
30.06. bis 09.09.2018 am Wochenende alle Hot Spots 
am Wörthersee, Faaker See und Ossiacher See, die Bezirksstädte Feldkichen, Hermagor, 
Klagenfurt am Wörthersee, St. Veit an der Glan, Spittal an der Drau und Villach erreichbar. 
Das eigene Auto kann zu Hause bleiben! Nachtschwärmer können die Veranstaltungshighlights, 
wie die White Nights in Velden, das Harley Treffen am Faaker See oder den Villacher Kirchtag 
bequem und sicher erreichen.

Reinhard Wallner, ÖBB-Regionalmanager für Kärnten

„Das Fahrplanjahr 2018 bringt zahlreiche Angebots- 
und Qualitätsverbesserungen für alle Kärntnerinnen 
und Kärntner. Unter anderem werden auf der S-Bahn 
Linie 1 ab 10. Februar 2018 neue Cityjets eingesetzt. 
Damit ist ein weiterer Mosaikstein in der öffentlichen 
Mobilität gesetzt!“

Qualität wird groß geschrieben
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Neues 
Angebot 

„Ski4you 
Shuttle“

Noch bis 18. März 2018 werden unter dem 
Namen „Ski4you Shuttle“ Schibus-Trans-
fers von Wolfsberg, Völkermarkt, St. Veit, 
Klagenfurt und Villach in mehrere Kärntner 
Schigebiete angeboten.
Samstags: Nassfeld & Katschberg
Sonntags: Bad Kleinkirchheim, Turrach
Kärntner Ferienzeiten: täglich abwechselnd
Die Fahrt ist mit einer gültigen Saison- oder 
Tageskarte für das jeweilige Skigebiet, das 
Thermal Römerbad und die Therme St. Ka-
threin kostenlos. Alle anderen Fahrgäste 
zahlen für die Hin- und Rückfahrt € 10,- .
Buchbar ist die Fahrt (und bei Bedarf die Ta-
geskarte) bis 16 Uhr des Vortages. Die Be-
zahlung erfolgt im Bus. 
Die Fahrt wird ab 10 Personen durchgeführt.
Die Preise für die Schi-Tageskarten sowie die 
genauen Abfahrtszeiten und Abfahrtsstellen 
erfährt man per Internet oder per Telefon.
Weitere Informationen: 
www.skishuttle4you.at
Bacher Touristik, Tel.: 04246 3072 12

Das Nassfeld erreicht man auch mit der 
Schnellbahn S4 von Villach nach Hermagor, 
wo man in den  Skibus zur Talstation der Mil-
leniumsbahn umsteigen kann.  
In folgende Skigebiete ist eine Anreise mit 
Postbussen möglich: 
- Goldeck
- Heiligenblut
- Innerkrems, Schönfeld
Weitere Informationen: 
www.postbus.at/kaernten („Reisetipps“)
Tel. 0810 222 333 (tgl., 6 bis 22 Uhr), 
    04762 5214-26 (Mo - Fr, 8 bis 14 Uhr)  
Bad Gastein ist mit Fernverkehrszügen ide-
al erreichbar („Kombiticket Wintersport“ der 
ÖBB).  -->  http://kombitickets.railtours.at
Das Schigebiet Ankogel ist über den Bahnhof 
Mallnitz-Obervellach und den dortigen Skibus 
erreichbar.  -->  www.ankogel-ski.at
Das Skigebiet Zettersfeld erreicht man mit 
dem Zug bis Lienz; der Skibus fährt vom 
Bahnhofvorplatz zur Talstation.  
--> www.lienzer-bergbahnen.at              - ML -

  Mit Bahn & Bus zum Schi fahren

www.alpeadrialine.com
Sichern Sie sich Ihren Sitzplatz auf:

Tickets Online

Flughafen Stop

ab

€13,00

4x
täglich
außer Sonntag

mit Unterstützung des Landes Kärnten eine Linie von

www.alpeadrialine.com 
info@alpeadrialine.com | +43 (0) 463 931 800

Informationen, Fahrtarife & Reservierungen

Tickets  Online >

Ab sofort direkt von Klagenfurt zur  
Tscheppaschlucht oder auf den Loiblpass und retour.

Reservierung erforderlich! 
Vollständiger Fahrplan, Tarife und Reservierungen unter  
www.alpeadrialine.com

 Tscheppaschlucht

 Loiblpass

Montag - Samstag So

07:15

07:21

09:30

:

14:05

13:21 18:46 18:46

17:30 14:05Klagenfurt-Tscheppaschlucht

Tscheppaschlucht-Klagenfurt

* Bbf / AP  >  Busbahnhof / Avtobusna postaja

Klagenfurt 
Airport

Ljubljana
AP*

Klagenfurt
Bbf*

Kranj
AP*

Loiblpass

Tscheppaschlucht

Aerodrom
Ljubljana

Kirschentheuer

NEU

NEU

NEU

(Entgeltliche Einschaltung)
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Mit der Einführung 
des Freizeittickets 
im Sommer 1998 

wagte sich die steierische 
Verbundlinie erstmals in die 
Sphären der Pauschalpreis-Ti-
ckets vor: Um 99 Schilling, 
umgerechnet knapp über 7 
Euro, konnten zwei Personen 
an einem Samstag oder Sonn-
tag (oder am 15. August) in 
den steirischen Schul-Som-
merferien alle Verbund-Ver-
kehrsmittel innerhalb der 
Steiermark nutzen. Ausge-
nommen waren lediglich IC- 
und EC-Züge. 

Die Zielgruppe für die-
ses Angebot waren - wie der 
Name verrät - vor allem Frei-
zeitreisende, die man für Wo-
chenendausflüge in sonst 
nicht so volle Züge und Busse 
locken wollte. Da das norma-
lerweise nötige Abzählen der 
befahrenen Zonen zur Er-
mittlung des Fahrpreises ent-
fiel, sprach das Angebot auch 
nicht ÖV-affine Personen an. 
Ein großes Plus war, dass die-
se Fahrkarte auch in den Gra-
zer Straßenbahnen und Bus-
sen direkt beim Fahrer ge-
kauft werden konnte.

 Pauschalpreis-Vorbilder
Vorbilder für das Freizeit-

ticket könnten die Experi-
mente mit billigen Pauschal-
preis-Fahrkarten für Nah-
verkehrszüge in Schwach-
last-Zeiten in Deutschland 
gewesen sein. Dort bot die 
Deutsche Bahn 1995 erstmals 
das „Schöne-Wochenend-Ti-
cket“ an, mit dem ganzjäh-
rig zum Pauschalpreis von 15 
D-Mark (umgerechnet ca. 8 
Euro) ein Wochenende lang 
bundesweit alle Nahverkehrs-
züge benutzt werden konnten. 
Das Angebot entwickelte sich 

schnell zum „Renner“ und 
füllte manche Nahverkehrszü-
ge bald mehr, als es der Deut-
schen Bahn lieb war. Es gab 
sogar „Hardcore-Eisenbahn-
fans“, die mit dieser Fahrkar-
te komplette Wochenenden 
ausschließlich in Regional-
zügen kreuz und quer durch 
Deutschland verbracht hatten. 
Immerhin 40% der Fahrgäste 
waren aber Neukunden, die 
die Bahn ja gewinnen wollte. 
Zeitweise wurde die Abschaf-
fung dieses Angebotes inten-
siv diskutiert, um überfüllte 
Züge zu vermeiden. Nach 
mehreren Tariferhöhnungen 
und der Reduktion der Gül-
tigkeit auf nur einen Wochen-
end-Tag gibt es dieses Ange-
bot jedoch bis heute. Aktuell 
kann eine Person ein Schö-
nes-Wochenend-Ticket um 44 
Euro kaufen, bis zu vier wei-
tere Mitreisende können um je 
6 Euro zusätzlich mitfahren.

Neben dem Schönen-Wo-
chenend-Ticket entstanden in 
den folgenden Jahren zahl-
reiche weitere Pauschal-
preis-Tickets. 1997 etwa star-
tete das „Bayern-Ticket“, das 
ursprünglich zwei, später fünf 
Personen einen Tag die Nut-
zung der Nahverkehrszü-
ge und vieler Verbund-Ver-
kehrsmittel in ganz Bayern 
erlaubte. Es galten jedoch 
Sperrzeiten, in denen das Ba-
yern-Ticket nicht genutzt wer-
den durfte: Vor 9 Uhr so-

wie zwischen 16.00 und 19.00 
Uhr waren Fahrten tabu. Die 
Nachmittagssperrzeit wurde 
später verkürzt und schließ-
lich ganz aufgehoben. Nach 
einigen weiteren Änderungen 
und Anpassungen (und natür-
lich Fahrpreiserhöhungen) ist 
das Bayern-Ticket heute das 
erfolgreichste Länderticket in 
Deutschland. Über 50 Milli-
onen Bayern-Tickets wurden 
seit Einführung dieser Fahr-
karte verkauft.

Heute gibt es in Deutsch-
land eine große Zahl verschie-
dener Pauschalpreisangebote, 
die nach Tagen und Tages-
zeiten, Anzahl der Fahrgä-
ste und räumlichen Geltungs-
bereichen differenziert sind. 
Selbst Profis fällt der Über-
blick nicht leicht. Als Faust-
regel gilt jedoch, dass es sich 
vor einer Bahnfahrt außerhalb 
der klassischen Hauptver-
kehrszeiten stets lohnt, nach 
günstigen Pauschalpreisti-
ckets zu fragen. Im Internet 
und an Fahrausweisautomaten 
werden, sofern möglich, meist 
Regeltarif und gegebenenfalls 
vorhandene Pauschalpreisti-
ckets angeboten.

Einfach-Raus-Ticket in Österreich
Doch zurück nach Öster-

reich. Mit dem Freizeitticket 
war der steirische Verkehrs-
verbund Vorreiter in Bezug 
auf Pauschalpreis-Fahrkarten. 
Die ÖBB konnten sich zu ei-
ner bundesweit gültigen Pau-
schalpreisfahrkarte für al-
le Nahverkehrszüge erst 2007 
durchringen – damals wurde 
das Einfach-Raus-Ticket ein-
geführt. Um aktuell 34 Eu-
ro können zwei Personen al-
le Nahverkehrszüge von ÖBB 
und der Raaberbahn einen 
Tag lang nutzen; an Wochen-
enden und Feiertagen ganz-
tägig, von Montag bis Freitag 
erst ab 9 Uhr. Die Preise stei-
gen bei größerer Gruppengrö-
ße (maximal fünf Personen 
können ein Ticket gemein-
sam nutzen) oder bei der Mit-

/fahrgast.steiermark@fahrgast_stmk

Steiermark

Ganzjährig Freizeit?
Seit Dezember 2017 ist das „Freizeitticket“ ganzjährig 
erhältlich. Das Angebot hat aber Tücken.

Seit 20 Jahren gibt es im Sommer das Freizeitticket. Im Dezem-
ber 2017 erfolgte nun die Ausdehnung der Gültigkeit auf alle 
Wochenenden und Feiertage des gesamten Jahres. Damit gingen 
allerdings auch einige bedauerliche tarifliche Änderungen einher.

Das Freizeitticket ist eine ideale Fahrkarte für Wanderausflüge, wie hier entlang der 
Gleichenberger Bahn im oststeirischen Hügelland
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nahme von Fahrrädern. Eini-
ge Bedingungen schränken 
dieses Angebot jedoch ein: So 
müssen mindestens zwei Rei-
sende gemeinsam unterwegs 
sein, das Ticket wird an Ein-
zelpersonen nicht verkauft. 
Außerdem bedingen oftmals 
die Fahrpläne einen engen 
Spielraum. 

So gibt es leider mittler-
weile auf einigen „grenzüber-
schreitenden“ Strecken zwi-
schen zwei Bundesländern 
(fast) keinen Regionalverkehr 
mehr, etwa zwischen Schlad-
ming und Radstatt. Kom-
plett ohne Regionalverkehr 
sind der Scheitelabschnitt der 
Tauernbahn zwischen Salz-
burg und Kärnten und die Ar-
lbergbahn zwischen Tirol und 
Vorarlberg.

Entwicklung des Freizeittickets
Das 1998 vom steirischen 

Verkehrsverbund eingeführte 
Freizeitticket erfreute sich 
rasch wachsender Beliebtheit: 
Von 11.000 verkauften Frei-
zeittickets im Jahr 1998 spricht 
die Verbundlinie, 12.000 wa-
ren es 1999 und ein Jahr spä-
ter bereits 16.000. 

Dies ist für den kurzen 
Gültigkeitszeitraum, der ja 
auschließlich die Wochenen-
den in den Sommerferein um-
fasste, eine beachtliche Zahl. 
Das Angebot wurde stets 
weiter entwickelt: So folgte 
auf das urspünglich für zwei 
Fahrgäste geltende Freizeit-
ticket (von Anbeginn an war 

aber auch die Nutzung durch 
Einzelreisende zulässig) das 
„Freizeitticket für 2+4“, mit 
dem auch bis zu vier Kinder 
mitgenommen werden konn-
ten – damit wurde die Fahr-
karte familienfreundlicher. 

Noch später wurde mit dem 
„Freizeitticket plus“ ein groß-
er Wunsch vieler Fahrgäste 
erfüllt: Durch Zahlung eines 
Zuschlages galt das Freizeit-
ticket auch in Fernverkehrs-
zügen, was beispielswei-
se von Graz aus auch weitere 
Ausflüge, etwa in die Ober-
steiermark, bequem ermög-
lichte. Und natürlich mach-
ten auch Tariferhöhungen vor 
dem beliebten Angebot nicht 
halt: Im Sommer 2017 kostete 
das Freizeitticket 14 Euro, die 
Zuzahlung für die Nutzung 
von Fernverkehrszügen be-
trug ebenfalls 14 Euro. Einer 
weiteren, auch von Fahrgast 
oft vorgebrachten Forderung, 
verschloss sich die Verbund-
linie hingegen bis vor kurzem 
hartnäckig: Der Forderung 
nach einer ganzjährigen Gül-
tigkeit des Freizeittickets, also 
auch an allen Wochendenden 
außerhalb der Sommerferien. 

Zu groß war offenbar die 
Sorge, viele Wochenpendler 
könnten auf das Angebot um-
steigen und in der Folge die 
Fahrgeldeinnahmen zurück-
gehen lassen.

Neu: Freizeitticket ganzjährig
Groß war daher die Freu-

de, als die Nachricht bekannt 

wurde, ab Dezember 2017 
würde das Freizeitticket für 
alle Samstage, Sonn- und Fei-
ertage ganzjährig angeboten. 
Doch sind damit wieder ei-
nige Änderungen verbunden, 
die die Freude trüben: Das Ti-
cket kostet nun 11 Euro, es gilt 
aber nur mehr für eine Person. 
Damit ist es für Einzelreisen-
de geringfügig billiger gewor-
den; ist man zu zweit unter-
wegs, bezahlt man aber be-
reits 22 Euro – eine Kosten-
steigerung um 57% gegenüber 
dem bisherigen Preis. Auch 
die Möglichkeit, gegen eine 
Aufzahlung Fernverkehrszü-
ge nutzen zu können, entfällt 
ersatzlos. Schließlich wur-
de auch die Kinder-Mitnah-
meregelung den übrigen Ver-
bund-Fahrkarten angeglichen.

Das bedeutet, dass nur 
mehr für Familien mit dem 
Steirischen Familienpass die 
Mitnahme ihrer Kinder ko-
stenlos ist. Sind Oma oder 
Opa mit ihren Enkeln unter-
wegs, fällt für die Kinder (so-
fern sie über 6 Jahre alt sind) 
der reguläre Tarif an. Gleiches 
gilt für Familien aus anderen 
(Bundes-)Ländern, die in der 
Steiermark Urlaub machen. 
Zwar schreibt das Referat für 
Familie, Erwachsenenbildung 
und Frauen, über das der Stei-
rische Familienpass erhält-
lich ist, auf seiner Homepage, 
dass „ für Familien, die ihren 
Hauptwohnsitz nicht in der 
Steiermark haben, die Mög-
lichkeit besteht, eine befriste-
te Sondergenehmigung zum 
Steirischen Familienpass zu 
beantragen.“. Ob davon aber 
viele nicht-steirische Familien 
für ihren Steiermark-Urlaub 
Gebrauch machen, sei dahin-
gestellt.

Fazit: Mehr Mut!
Somit dämpfen also meh-

rere Neuerungen die Freu-
de an der nunmehrigen ganz-
jährigen Gültigkeit des Frei-
zeittickets in der Steiermark. 
Immerhin konnten sich Poli-

tik und Verbundlinie zu die-
sem Schritt überhaupt ent-
schließen, nachdem jahrelang 
die Sorge überwogen hatte, 
dieses Angebot könne außer-
halb der Sommerferien den 
Regeltarif kannibalisieren. 
Der Fahrgast-Appell an die 
Verantwortlichen lautet hier: 
Habt mehr Mut! Mit attrak-
tiven Angeboten lockt man ja 
auch Neukunden an, die viel-
leicht später zu Stammkun-
den werden. Insofern sollte 
das Freizeitticket aus Sicht 
von Fahrgast in Zukunft 
weiter entwickelt werden: Ei-
ne Möglichkeit, wie bisher ge-
gen Aufzahlung IC/EC/RJ/
EN-Züge benützen zu dür-
fen, wäre ein wichtiger erster 
Schritt. 

Weiters könnte analog zum 
Einfach-raus-Ticket der ÖBB 
eine Staffelung des Fahr-
preises nach Gruppengröße 
eingeführt werden; die erste 
Person bezahlt 11 Euro, bis 
zu vier weitere Personen bei-
spielsweise je 4 Euro zusätz-
lich. Bei der Kindermitnah-
me wäre eine einfache Pau-
schalregelung ähnlich der 
ÖBB-Vorteilscard Familiy 
sinnvoll: Mitnahme von bis 
zu vier Kindern, unabhän-
gig von Wohnsitz oder Ver-
wandtschaftsgrad. Nicht zu-
letzt sollte man sich mittelfri-
stig Gedanken über eine Aus-
weitung der Gültigkeit auch 
auf Werktage ab 9 Uhr ma-
chen. Dieses Modell hat sich 
in Deutschland bei praktisch 
allen Ländertickets durchge-
setzt und wäre eine interes-
sante Ergänzung zur derzei-
tigen 24-Stunden-Karte für 
die gesamte Steiermark, die 
aktuell um stolze 57,40 Euro 
zu haben ist.

In diesem Sinne wünscht 
Fahrgast dem Freizeitticket 
alles Gute zum runden Ge-
burtstag (es wurde ja vor 20 
Jahren eingeführt!) und viel 
Erfolg für die weitere Ent-
wicklung!

 Marcus Pirker

Ein großes Manko des neuen Freizeittickets ist, dass es keine Aufzahlungsmöglichkeit 
mehr für Fernverkehrszüge gibt.
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Es fährt kein Zug
Auch im Jahr 2018 sind in der Steiermark wieder Stre-
cken von Sperrungen betroffen. Ist das notwendig?

Streckensperren führen zu massiven Behinderungen für die Fahr-
gäste. 2018 sind voraussichtlich zehn Strecken betroffen. Aus 
der Sicht von Fahrgast sind das für 2018 schon wieder auffallend 
viele. Ein Überblick.

Aufgrund von Bauar-
beiten ist die Stre-
cke zwischen Sta-

inach-Irdning und Bischofsh-
ofen gesperrt. Wir haben für 
Sie für die Dauer der Strecke 
einen Schienenersatzverkehr 
mit Autobussen eingerichtet.“ 
Welchem Fahrgast ist so ei-
ne Ansage nicht schon einmal 
begegnet? Unerfahrene wie 
regelmäßige Fahrgäste wissen 
genau, was so eine Ansage be-
deutet: Umsteigen, Komfort-
verlust, keine Barrierefreiheit, 
Fahrzeitverlängerungen, An-
schlussveräumnisse. Ersatz-
verkehre bedeuten also, kurz 
gesagt, eine Menge Ärger und 
schlechten Service.

Gesperrt
Streckensperren oder Er-

satzverkehre mit Autobussen 
sind Dinge im Eisenbahnbe-
trieb, die tunlichst vermieden 
werden sollten, möchte man 
meinen. Doch Fahrgast-Re-
cherchen zu Streckensperr-
ren zeigen, dass auch im Jahr 
2018 in der Steiermark oftmals 
mit Behinderungen gerechnet 
werden muss. Und das aus-
gerechnet dort, wo schon seit 
Jahren immer wieder gebaut 
wird. Mindestens zehn ge-
plante Streckensperrungen 
betreffen dabei die Steier-
mark, glaubt man einer Über-
sicht der ÖBB Infra über die 
Gesamtsperren 2018. Die Stre-
ckensperrungen betreffen da-
bei überwiegend vom Regi-
onalverkehr befahrene Stre-

cken, doch es betrifft auch 
den Fernverkehr wie zwi-
schen Stainach-Irdning und 
Bischofshofen oder Werndorf 
und Spielfeld-Straß.

Notwendig?
„Wir bauen für Sie, damit 

Sie schneller ans Ziel kom-

men.“ So oder so ähnlich klin-
gen die Durchhalteparolen auf 
den Infotafeln und Flyern, die 
die Bauarbeiten und die damit 
verbundenen Unannehmlich-
keiten rechtfertigen sollen. 
Die Fahrgäste haben heute mit 
Einschränkungen und Kom-
fortverlusten zu rechnen, da-
für ist aber nach dem Ende des 
Ersatzverkerhs und der Bau-
stelle alles umso besser: Neu-
er Bahnhof, bequemere Zü-
ge, schnellere Verbindungen. 
Dass genau diese Durchhal-
teparolen oftmals nicht stim-
men und die Sinnhaftigkeit 
von Baumaßnahmen in Frage 
gestellt werden müssen, zei-

gen die angekündigten Stre-
ckensperren der ÖBB im Jahr 
2018.

Ennstal
Prominentestes Beispiel an 

gesperrten Strecken ist wohl 
die Ennstalbahn zwischen 
Selzthal, Stainach-Irdning 
und Bischofshofen. Schon in 
der Zeitung Fahrgast 2/2010 
berichteten wir darüber, dass 
die umfangreichen Bauarbei-
ten im Ennstal Fahrgäste ver-
treiben. Ebenso in der Ausga-
be Fahrgast 1/2013. Im Jahre 
2013 wurde kolportiert, dass 
aufgrund der vorangegan-
genen Streckensperrungen im 
Ennstal die Verbindung ein 
Drittel ihrer Fahrgäste ver-
loren hat. Ein Umdenken hat 
das nicht bewirkt. Auch in 
den Jahren danach wurde die 

Strecke mehrmals gesperrt. In 
den vergangenen zehn Jahren 
fanden im Ennstal zwischen 
Selzthal und Bischofshofen 
sieben Streckensperrungen 
und dem damit verbundenen 
Schienersatzverkehr mit Au-
tobussen statt, sechs davon 
über Dauer von vier Wochen. 
Eine nennenswerte Verbesse-
rung für die Fahrgäste wurde 
dabei nicht erreicht. Die Fahr-
zeit zwischen Selzthal und Bi-
schofshofen ist seit 20 Jah-
ren die selbe! Die Strecke soll 
laut ÖBB Infra auch dieses 
Jahr sogar zwei Mal von Stre-
ckensperrungen betroffen sein

Radkersburger Bahn
Neben der Ennstalbahn 

war auch die „Radkersbur-
ger Bahn“ zwischen Spiel-
feld-Straß und Bad Rad-
kersburg in den letzten Jah-
ren von mehrmals von Stre-
ckensperrungen betroffen. In 
den letzten fünf Jahren wurde 
die Strecke mindestens fünf 
Mal gesperrt. Hierbei konn-
te die Fahrzeit tatsächlich ge-
drückt werden. Von 44 Mi-
nuten auf heute 41 Minuten. 
Attraktiv ist die Fahrzeit für 
die 31 km lange Strecke den-
noch nicht. Welche umfang-
reichen Baumaßnahmen die 
Sperrung der Strecke für zwei 
Monate rechtfertigen, ist noch 

Streckensperren bei Baustellen bedeuten große Behinderungen für die Fahrgäste. Da-
her sollten diese vor allem bei laufendem Betrieb stattfinden. 

Streckensperrungen 2018

Strecke Vrsl. Dauer der Sperre
Stainach-Irdning–Bischofshofen 23.4.2018–27.4.2018
Spielfeld-Straß–Bad Radkersburg 30.6.2018–23.7.2018
Hartberg–Grafendorf 23.4.2018–19.5.2018
Bad Mitterndorf–Bad Aussee 16.7.2018–2.8.2018
Fehring–Studenzen-Fladtnitz 30.7.2018–9.9.2018
Stainach-Irdning–Bischofshofen 10.9.2018–29.9.2018
Werndorf–Wettmannstätten/
Werndorf–Spielfeld-Straß

7.7.2018–23.7.2018

Spielfeld-Straß–Spielfeld Grenze 9.7.2018–23.8.2018
Bad Aussee–Obertraun-Dachstein-
höhlen

1.10.2018–10.10.2018

Mitterweißenbach 19.5.2018–22.5.2018

Die Streckensperren wurden noch nicht von offizieller Seite bestätigt. Quelle: ÖBB Infra
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nicht bekannt. Für die Fahr-
gäste bedeutet es jedenfalls 
für zwei Monate Busverkehr 
statt Bahnkomfort. Es ist zu 
befürchten, dass die Attrakti-
vität der ohnehin nicht allzu 
stark ausgelasteten Bahnlinie 
massiv darunter leidet.

Steine auf dem Weg
Viele Bauarbeiten müssen 

aufgrund von Temperatur und 
Witterung in den Sommermo-
naten stattfinden. Das ist auch 
für die Bahn ideal, da in den 
langen Schulferien ein Teil 
der Fahrgäste wegfällt. Al-
lerdings sind die Sommermo-
nate auch die Zeit der Wan-
derungen und Ausflüge bei-
spielsweise mit dem Fahrrad. 

Kommt es zu einem Er-
satzverkehr mit Autobussen, 
sind nicht nur mobilitätsein-

geschränkte Personen oft-
mals von der Fahrt ausge-
schlossen, da die Busse we-
der Niederflureinstiege noch 
Hebelifte aufweisen, auch 
Fahrräder sind vom Trans-
port ausgeschlossen. „Bitte 
beachten Sie: Fahrräder kön-
nen nicht mitgenommen wer-
den“ heißt es lapidar in den 
Informationstexten zu den Er-
satzverkehren. Schon mehr-
mals hat Fahrgast auf die 
fehlenden Möglichkeiten zur 
Fahrradmitnahme aufmerk-
sam gemacht. Geändert hat 
sich nichts. Dass es auch an-
ders geht, zeigen Beispiele 
aus Deutschland, wo spezielle 

Anhänger und Vorrichtungen 
dafür sorgen, dass Fahrräder 
mit dem Bus problemlos mit-
genommen werden können. 
Dass sich die ÖBB bis heute 
diesem Problem nicht ange-
nommen haben und eine Lö-
sung dafür gefunden haben, 
ist aus Sicht von Fahrgast 
absolut unverständlich.

Zeitliche Koordination
Schon die Anzahl allein an 

Streckensperrungen in den 
letzten Jahren lässt einige Fra-
gezeichen aufkommen. Eine 
Streckensperrung ist ein enor-
mer logistischer Aufwand. Er-
satzverkehre müssen organ-
siert werden, die Bauarbei-
ten müssen koordiniert und 
Umleitungen und Terminver-
schiebungen müssen abge-
stimmt werden. 

Am besten wäre es, alle 
Baumaßnahmen würden ab-
gestimmt werden und in die-
sem Zeitfenster der Sper-
rung durchgeführt. Dass das 
nicht so ist, zeigt das Beispiel 
Ennstalbahn. Sieben Stre-
ckensperrungen in den letzten 
zehn Jahren zeugen nicht ge-
rade von umsichtiger und vo-
rausschauender Planung. 

Umso unverständlicher 
ist es, dass die Strecke heuer  
wieder in den Sperrungsplä-
nen der ÖBB Infra auftaucht. 
Und das sogar zwei Mal, vom 
23.4. bis zum 27.4. und vom 
10.9. bis zum 29.9. soll hier ge-
sperrt werden – Sperrung acht 

und neun seit 2008. Auch an-
dere Strecken sind mehrmals 
vertreten: Die Salzkammer-
gutbahn ist zwischen Bad 
Aussee und Bad Mitterndorf 
vom 16.7. bis zum 2.8. gesperrt 
und gleich kurz danach zwi-
schen Bad Aussee und Ober-
traun-Dachsteinhöhlen vom 

1.10. bis zum 10.10. Es ist ab-
solut unverständlich warum 
die Baustellen hier nicht auf-
einander abgestimmt werden 
und den Fahrgästen auf den 
betroffenen Strecken mehr-
mals ein Schienenersatzver-
kehr aufgebürdet wird.

Wünsche
Es ist an der Zeit, dass die 

umfangreichen Streckensper-
ren in der Steiermark reduziert 
werden. Aus Sicht von Fahr-

gast sind Ersatzverkehre auf 
ein Minimum zu reduzieren. 
Die Bauarbeiten sollen ver-
mehrt unter laufendem Be-
trieb stattfinden anstatt Wo-
chen zu dauern. Doch nicht 
nur die Dauer der Ersatzver-
kehre soll beschränkt werden, 
auch die Ausstattung der Er-

satzverkehren soll besser wer-
den. Die ÖBB haben in den 
letzten Jahren Fortschritte bei 
der Organisation von Schien-
enersatzverkehren gemacht, 
doch es gibt Verbesserungs-
potenzial z.B. bei der Fahr-
radmitnahme. Wir hoffen da-
rauf, dass die Bauarbeiten ei-
ne spürbare Verbesserung für 
die Fahrgäste bringen, sodass 
es im Jahr 2019 wieder heißen 
kann: Fahrt frei für die Bahn.

Jakob Holzer

Fahrgast-Steiermark-Kontakte

Gelbe Post: 	 Fahrgast c/o Österreichische 
Hochschülerschaft, Rechbauerstraße 12, 
8010 Graz

E-mail: 	 office@fahrgast-steiermark.at

Homepage: 	 www.fahrgast-steiermark.at

Facebook: 	 www.facebook.com/fahrgast.steiermark

Twitter: 	 www.twitter.com/Fahrgast_Stmk

Mobil: 	 +43 681 20 41 90 23

Konto: 	 IBAN: AT51 4666 0100 0000 6326 

	 BIC: SVIEAT21 

Treffen: 	 jeden 2. und 4. Montag im Monat, 
19.15 Uhr, Alte Technik, TU Graz, 
Rechbauerstr. 12, ÖH-Räume, EG rechts

In Bad Radkersburg heißt es auch 2018 Bus statt Bahn. Das fünfte Mal innerhalb von 
fünf Jahren gibt es aufgrund von Bauarbeiten Schienenersatzverkehr.

Hier geht nichts mehr. Trotz mehrmaliger Bauarbeiten in den letzten Jahren gab es 
kaum Verbesserungen z.B. auf der Ennstalbahn für die Fahrgäste.
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Südtirol

Bahnen im  
60- und 30- 
Minuten-Takt

Die italienische Provinz Südti-
rol ist per Bahn mit Umsteigen 
in Lienz zu erreichen.
Seit einigen Jahren gibt es 
zwischen Lienz   und Fran-
zensfeste sowie zwischen 
Meran und Mals einen täg-
lichen Stundentakt. Zwischen 
dem Brenner bzw. Bozen und 
Trento wird nahezu ein 30-
Minuten-Takt angeboten, wie 
auch zwischen Bozen und 
Meran ein 30-Minuten-Takt. 
Dazu gibt es beispielsweise 
in Mals zu jedem Zug einen 
Busanschluss über den Reschenpass nach 
Nauders, sowie auch jede Stunde einen Bus-
anschluss in die Schweiz nach Müstair. 
Dies alles ist derzeit schon Realität, aber es 
soll in Zukunft noch besser werden. Die Elek-
trifizierung der „Vinschger Bahn“ zwischen 
Meran und Mals ist schon beschlossen, und 
man hat auch schon in einigen Teilbereichen 
zu arbeiten begonnen. Es sind mehrere Stre-
cken-Begradigungen, kürzere Fahrzeiten und  
kürzere Intervalle vorgesehen, sowie nach 
Fertigstellung als wichtige Verbesserung eine 
Durchbindung der Züge nach Bozen. 
Aber auch das Pustertal bekommt eine Ver-
besserung. Vor der Einbindung zur Brenner-
bahn bei Franzensfeste wird das Riggertal mit 
einer neuen Eisenbahnbrücke überspannt, 
um rascher und ohne umzusteigen nach Bo-
zen zu kommen. Und in fast jedem Tal kamen 
neue Haltestellen hinzu, viele davon  auch 
mit neuen abschließbaren Fahrradboxen. 
„Mobilcard“ - starkes Angebot für Touristen
Auch beim Tarifsystem gehört Südtirol zu den 
Vorreitern. Für Urlauber gibt es sogenannte 
„Mobilcards“ für ein, drei oder sieben Tage. 
Mit der „Mobilcard“ kann man an diesen 
Tagen alle öffentlichen Verkehrsmittel des 
Südtiroler Verkehrsverbundes benützen, also 
auch alle Stadtverkehre in Meran und Bozen, 
sowie zusätzlich bis zu sechs Seilbahnen 
und die Straßenbahn auf den Ritten. Zusätz-

lich gilt das Ticket auch für den Bus von Mals 
über den Reschenpass nach Nauders und 
den Schweizer Postbus nach Müstair. Die 
Sieben-Tage-Karte kostet lediglich € 28,- .
Weiters gibt es eine „Museomobil Card“ 
mit der zusätzlichen Möglichkeit, ca. 90 Mu-
seen in Südtirol zu besuchen. Die Sieben-
Tage-Variante kostet nur € 34 ,- (öffentlicher 
Verkehr und Eintritte). Beispielhaft seien ge-
nannt: Das Archäologiemuseum in Bozen mit 
dem „Mann aus dem Eis“, das Landesmuse-
um auf Schloss Tirol, das „Schreibmaschi-
nenmuseum Peter Mitterhofer“ in Patschins, 
das „Südtiroler Weinmuseum“ in Kaltern, die 
Trostburg bei Waidbruck oder das „Andreas 
Hofer Museum“ im Passeiertal.
Ein weiteres Angebot ist die „Bikemobil 
Card“, die ein Leihfahrrad beinhaltet und 
beispielsweise für sieben Tage um € 35,- er-
hältlich ist.
Es ist nicht nur die optimale Preisgestal-
tung, welche die „Mobilcard“ und ihre Varian-
ten  bei einem Südtirolaufenthalt zur Pflicht 
macht, sondern auch, dass es kein Anstellen 
bei Kassen oder Automaten gibt. 
Die Landesregierung in Bozen möchte in ei-
nigen Jahren auf allen Bahnstrecken Südti-
rols einen 30-Minuten-Takt realisieren, sowie 
auf den Strecken Bozen - Meran und Bozen 
- Brixen einen 15-Minuten-Takt.
Auf die Frage an den zuständigen Landesrat, 
wie dies alles finanziert wird, erhielt fahrgast 
kärnten eine überraschende Antwort: „Durch 
den Verkauf dieser Karte werden für uns Ein-
nahmen generiert, die damit nutzbaren Ver-
kehrsmittel stehen bereits zur Verfügung. Es 
entstehen daher für die Landesverwaltung 
keine zusätzlichen Kosten.“

- Richard Hunacek -

  Südtirol - Dichte Fahrpläne, günstige Tarife
fahrgast kärnten blickt über die Staatsgrenze nach Italien und beschreibt die Situation in Südtirol, 
wo der öffentliche Verkehr vorbildlich weiter entwickelt und ein sehr gutes Tarifsystem angeboten 
wird. 

„Mobilcard“:
Sieben Tage 
um 28 Euro

Die Vinschger Bahn wurde im Jahr 2005 wieder eröffnet und wird 
in großem Stil attraktiviert.                         Foto: Heinrich Leiter, „Regionale Schienen“
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An dieser Stelle sollte zumindest ein Zeitplan 
vorgestellt werden, wann mit der Umsetzung 
des Mobilitätskonzepts „Villach 2035“ be-
gonnen wird. Aber leider war von den Ver-
antwortlichen bisher nichts zu erfahren, und 
fahrgast kärnten hofft, im nächsten Magazin 
über Fortschritte berichten zu können. Bei 
zwischenzeitlichen Neuerungen wird auf der 
fahrgast-Homepage berichtet werden.
Viel besserer Fahrplan zur „Infineon“
Seit vergangenem Sommer gibt es zumin-
dest schon einige Linienverbesserungen 
zur Fa. „Infineon“ mit den Linien 8/11. Hier 
ist  wirklich ein Qualitätssprung eingetreten, 
morgens und abends ein 15-Minuten-Takt, 
dazwischen ein 30-Minuten-Takt. 

Verbilligte Monats- und Jahreskarten
An dieser Stelle sei auf die 50%-Rückvergü-
tung der Stadt Villach in den Wintermonaten 
Dezember, Jänner und Februar  für Monats- 
und Jahreskarten hingewiesen. 
Gute Gutscheinaktion
Positiv ist auch die vergangene Gutscheinak-
tion der Stadt Villach. So waren in der Villa-
cher Stadtzeitung zwei Gutscheine für je eine 
Fahrt für den Stadtverkehr in Villach (egal ob 
mit Bus oder Bahn) enthalten.  
fahrgast kärnten dankt der Stadt für die-
se Aktionen und hofft, dass sie auch in den 
nächsten Jahren weitergeführt werden.

- Richard Hunacek -

  Villach: Warten auf Mobilitäts-Konzept

Am 28. September 2017 fand entlang der 
Wörthersee-Bahnstrecke eine Demonstra-
tionsfahrt mit einem Güterzug statt, welcher 
zur einen Hälfte aus lauten und zur anderen 
aus leisen Güterwagen bestand. 
Zur Hörprobe fanden sich im Bahnhof Krum-
pendorf die Bürgermeister der Wörthersee- 
Gemeinden und politische Vertreter der 
Landesregierung sowie der damalige 
Verkehrsminister Jörg Leichtfried ein. 
Die Vorführfahrt zeigte sehr deutlich 
den Unterschied zwischen Standard-
waggons und leisen Güterwaggons. 
Man könnte heute schon mit einem 
relativ geringen technischen und 
finanziellen Aufwand den bestehen-
den Güterwagenpark umrüsten. 
Um diesen Prozess zu beschleunigen 
versprach Minister Leichtfried einen 
sogenannten „Lärmbonus für leise 
Güterzüge“ einzuführen. Das würde 
bedeuten, dass in Zukunft leise Gü-
terzüge ein geringeres Infrastruktur-

Benützungsentgelt zahlen müssten. 
fahrgast kärnten hofft, dass unter dem neu-
en Verkehrsminister Norbert Hofer dieser 
Weg weiterverfolgt wird. 
Ein Weg der nicht nur einen punktuellen 
Lärmschutz bringt, sondern der flächen-
deckend wirksam wäre.

- Christof Trötzmüller - 

Jan. - Mai 2018

„Herzlich Willkommen im ÖBB-Reisebüro Vil-
lach“ lautete das Schreiben, welches ÖBB- 
Kunden im Raum Klagenfurt erhielten. 
Leider wurde das ÖBB-Reisebüro am Haupt-
bahnhof in Klagenfurt vor einigen Monaten 
geschlossen, so dass es nur noch jenes in 
Villach gibt. fahrgast kärnten dankt den Mit-
arbeitern für ihre stets gute Beratung. 
Es wird immer schwieriger, in persönlichen 

Kontakt mit ÖBB-Mitarbeitern zu treten. In den 
meisten Bahnhöfen sind die Fahrkartenschal-
ter schon längst geschlossen, und man muss 
mit den Automaten, die einem immer wieder 
Rätsel aufgeben, vorlieb nehmen. Leider gibt 
es auch in fast allen Nahverkehrszügen kei-
ne Zugbegleiter mehr, wo man früher noch 
Fahrkarten und Auskünfte bekommen hat. 
Persönliche Kundenbetreuung wird im großen 
Konzern leider sehr klein geschrieben.    - CT-

  Kundenkontakt geht verloren

  Leise Güterzüge sind möglich

Lärmarme Güterwaggons bei der Durchfahrt durch den 
Bahnhof Krumpendorf.                                         Foto: - ML -

Flächen-
deckender 

Lärmschutz
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Mit Freuden habe ich die verbesserte Fahr-
planlage der Züge der S2 von Rosenbach 
über Villach und Feldkirchen nach St. Veit/
Glan an Wochenenden zur Kenntnis genom-
men. Es gibt nun bei fast allen Zügen keine 
50-minütige Umsteigezeit in Villach mehr. Die 
meisten Züge fahren ohne umzusteigen von 
Rosenbach nach St. Veit durch.
Nur in der Gegenrichtung, nach Rosenbach, 
ist die fahrgastfeindliche Umsteigezeit von 
fast zwei Stunden an Wochenenden leider ge-
blieben, und wochentags fast 1 Stunde.
Da die Züge von St. Veit in Feldkirchen drei 
Minuten Pause machen und bei der Gesamt-
fahrzeit zwischen St. Veit/Glan nach Villach 
bestimmt auch nochmal drei Minuten zum 
Einsparen wären, wäre die Ankunftszeit in Vil-
lach ca. sechs Minuten früher möglich. Wenn 
dann die jetzigen, gebrochenen S2-Züge nach 
Rosenbach in Villach ca. drei bis vier Minuten 
später abfahren würden, hätte man als Nut-
zer der S-Bahn eine sehr gute, durchgehende 
Verbindung von St. Veit/Glan  über Feldkir-
chen, Villach mit dem Endpunkt Rosenbach. 
Mit der Option einer Verlängerung ins Nach-
barland Slowenien nach Jesenice, z B. im 
Zweistunden-Takt.

Da nun gerade ein neues Jahr begonnen hat, 
noch ein paar Wünsche an die ÖBB.
1. Ein Zug ab 08:32 Uhr von Feldkirchen nach 

Villach als Anschluss zum EC um 09.16 
Uhr Richtung Salzburg. Diesen Zug gab es 
schon einmal. Derzeit muss man 70 Minu-
ten Wartezeit in Kauf nehmen.

2. Eine Abendverbindung Villach ab 21:10 Uhr 
nach Feldkirchen und St. Veit/Glan als An-
schlussverbindung vom „Railjet“ aus Rich-
tung Salzburg. Zur Zeit gibt es nur Taxi-
Verbindungen.

3. Anschlussverbindungen in Villach zwischen 
der S2 aus Richtung Feldkirchen und der 
S1 Richtung Lienz. Zur Zeit verpasst man 
den Zug um ca. neun Minuten und darf 
dann fast zwei Stunden warten.

4. An Sonn- & Feiertagen ein Stundentakt der 
S1 (Friesach - St. Veit/Glan - Klagenfurt - 
Villach - Spittal-Millstättersee - Lienz).

Schön, dass die ÖBB schon seit Jahr-
zehnten elektro-mobil unterwegs ist. Dies 
gehört gefördert, ausgebaut und fahrplan-
technisch erweitert, weil das allen Bürgern 
zugute kommt.

Michael Hirsch, 9560 Feldkirchen 

   Leserbrief: „S2 - nur noch ein halbes Stiefkind“

Seit Jahren existieren von Feldkirchen nach  
Wien nur zwei brauchbare Verbindungen über 
St.Veit/Glan (Fahrzeit 4:18 Stunden) - Feldkir-
chen ab 07:17 Uhr und 09.18 Uhr. 
Für den Rest des Tages bietet die ÖBB-Aus-
kunft für Feldkirchen - Wien aufwändige Um-
steigeverbindungen an - entweder mit Post-
bussen über Klagenfurt (4:43 Stunden) oder 
mit der S-Bahn-Verbindung (5:03 Stunden). 
Bei der Rückfahrt von Wien nach Feldkirchen 
gibt es überhaupt keinen brauchbaren An-
schluss in St. Veit/Glan.
Abgesehen von der längeren Fahrzeit über 
Klagenfurt oder Villach kostet diese „Kärnten-
tour“ auch über € 5,- mehr als die Verbindung 

über St. Veit/Glan. 
Standardpreise einfache Fahrt:
Feldkirchen - St.Veit/Glan - Wien: 
      € 54,20 und Fahrzeit: 4:18 Stunden
Feldkirchen - Klagenfurt - Wien:
     € 59,50 und Fahrzeit ca. 5:02 Stunden
Feldkirchen - Villach - Wien:
    € 59,60 und Fahrzeit 5:03 Stunden
Folglich wird die S2 von Feldkirchen nach St. 
Veit schwach angenommen - außer zu den 
Stosszeiten (Schüler und Pendler). Die meis-
ten Fahrgäste werden deshalb mit dem PKW 
nach St.Veit/Glan gebracht bzw. abgeholt.

Mag. Helmut Martini, 9560 Feldkirchen 

  Leserbrief: „S2: Anschlüsse nach Wien fehlen“

Wie bereits berichtet soll der verbleibende 
Rest der Gailtalbahn elektrifiziert werden. Die 
Bauarbeiten zwischen Arnoldstein und Her-
magor werden in der Zeit zwischen 09.07. und 
11.11.2018 mit Schienenersatzverkehr für ei-
nige S-Bahnen stattfinden. fahrgast kärnten 
deponierte mehrmals bei der Landesregie-
rung, dass für die Zukunft der Gailtalbahn eine 
erhebliche Fahrzeitreduzierung wichtig wäre, 
um mit dem Individualverkehr konkurrieren zu 
können. Die Elektrifizierung und Auflassung 

von einigen Eisenbahnkreuzungen wird nicht 
ausreichen. Vielmehr sollte in die Verbes-
serung der Linienführung investiert werden. 
Dem Fahrgast ist es egal, ob er mit einem 
Elektro- oder Dieseltriebwagen unterwegs ist, 
er möchte nur schnell von A nach B kommen. 
Mit der halbherzigen Modernisierung wird eine 
große Chance vertan, und es werden markan-
te Fahrgaststeigerungen leider ausbleiben.

- Christof Trötzmüller - 

  Gailtalbahn: Halbherzige Modernisierung



Ich hatte am 28. November 2017 ein sehr ne-
gatives Erlebnis mit den ÖBB. 
Für die Fahrt von Innsbruck nach Arnoldstein 
wählte ich den Zug mit der Abfahrt in Innsbruck 
um 12:21 Uhr mit Umsteigen in Schwarzach - 
St. Veit. Leider war dieser Zug wegen eines 
Oberleitungsschadens verspätet - keine Kritik 
an diesem Fall von höherer Gewalt. Für das 
Umsteigen in Schwarzach - St. Veit waren 
fahrplanmäßig 25 Minuten vorgesehen - An-
kunft um 14:46 Uhr und Abfahrt des Anschlus-
ses Richtung Klagenfurt um 15:11 Uhr. 
Der Zugbegleiter teilte uns mit, den Umstei-
gewunsch telefonisch vorzumelden, da einige 
Personen den Anschluss benötigten. 
Wir kamen in Schwarzach - St. Veit um 15:18 
Uhr an, so dass der Anschlusszug sieben Mi-
nuten hätte warten müssen. Kurz vor der An-
kunft kam die Lautsprecherdurchsage, dass 
der Anschlusszug nicht warten konnte. Die 
Fahrgäste mögen sich als Wiedergutmachung 
einen Gutschein im Wert von € 8,- beim Fahr-
karten-Schalter in Schwarzach - St. Veit ab-
holen. Abgesehen vom geringen Wert war der 
Schalter bereits seit 15:00 Uhr geschlossen. 
Wir waren ca. 15 bis 20 Kärntner Fahrgäste 
an diesem Bahnhof gestrandet - aus Villach, 
Klagenfurt, Spittal/Drau, St. Veit/Glan und 
Bleiburg. Es entstand  ein großer Unmut darü-

ber, dass der Anschlusszug nicht sieben Minu-
ten warten konnte. Diese Verspätung hätte er 
sicher bis Villach ohne Probleme aufgeholt.
Es waren auch ältere Menschen betroffen. 
Die Bahnhofshalle war sehr kalt und der klei-
ne, geheizte Aufenthaltsraum wurde für diese 
freigehalten. 
Wir sind dann zwei Stunden später in Schwarz-
ach - St. Veit auch mit Verspätung abgefah-
ren - um 17:25 Uhr statt um 17:11 Uhr.
In Villach beim Schalter versuchte ich um 
19:00 Uhr, diesen Gutschein zu erhalten. Es 
wurde mir jedoch mitgeteilt, dass im Compu-
ter keine Verspätung vermerkt sei. Ich könne 
jedoch am nächsten Tag wieder vorbeischau-
en und wenn die Verspätung vermerkt ist, den 
Gutschein erhalten. Ich hätte allerdings nur 24 
Stunden Zeit dafür. Ich bin von Thörl-Maglern 
und die Hin- und Rückfahrt hätte mehr gekos-
tet als diese billigen 8 Euro.
Ich erhielt von drei Schaffnern in meinem 
Freundeskreis die Information, dass An-
schlusswünsche nach Wien gemeldet wer-
den, wo fast immer auch bei drei Minuten 
Verspätung ein Warten abgelehnt wird.
Der Grund liegt darin, dass die ÖBB bestrebt 
sind, keine offiziellen Verspätungen aufzuwei-
sen. Es erübrigt sich jeder Kommentar ...

       - Winfried Rabitsch, Thörl-Maglern -

12

Jan. - Mai 2018

Kärnten   Leserbrief: „Keine offiziellen Verspätungen“

Zwei Stunden 
Wartezeit und 

wieder 
verspätete 

Abfahrt

Klagenfurt - Moosburg - Feldkirchen
Der an Wochenenden verdichtete Postbus-
Fahrplan bleibt im aktuellen Fahrplanjahr auf-
recht. Damit verkehren am Samstagen sowie 
an Sonn- und Feiertagen sechs Kurspaare.
Völkermarkt - Brückl - Launsdorf
Der Mitte des Jahres 2017 an Werktagen 
(Montag bis Freitag) verdichtete Fahrplan wird 
im heurigen Jahr beibehalten. Somit wird auf 
dieser „Kärntenbus“-Strecke zwischen Völker-
markt-Kühnsdorf (Bahnhof der S-Bahn S3), 
Brückl und Launsdorf-Hochosterwitz (Bahn-
station der S-Bahn S1) weiterhin großteils im 
Stundentakt gefahren.

Spittal/Drau - Gmünd - Rennweg
Seit einigen Wochen verkehrt die „Kärntenbus“-
Linie Spittal/Drau - Gmünd - Rennweg am 
Katschberg nach einem dichteren Fahrplan, 
u. a. mit bis zu fünf Kurspaaren an Samstagen 
und einem Kurspaar an Sonn- und Feiertagen. 
Die beiden letzten abendlichen Kurspaare fah-
ren als Rufbusse mit telefonischer Voranmel-
dung bis eine Stunde vor der Abfahrt. 
Spittal - Radenthein - Bad Kleinkirchheim
Der verbesserte Fahrplan mit einem Zwei-
stunden-Takt an Sams-, Sonn- und Feiertagen 
wird 2018 weiterhin angeboten. 

- ML -

  Verbesserte Bus-Angebote bleiben

Von Werner Berg gibt es zahlreiche Bilder mit 
Motiven zum öffentlichen Verkehr. Für den Ka-
lender 2018 wählten wir das Bild mit dem Titel 
„Wartender“ aus dem Jahre 1974.
Mehr zur künstlerischen Tätigkeit von Werner 
Berg und zum Museum in Bleiburg finden Sie 
im Internet unter: www.wernerberg.museum

Das Museum ist per Bahn von Wolfsberg und 
Klagenfurt gut erreichbar. Es ist jedoch durch 
den Bau der Koralmbahn auch Schienener-
satzverkehr mit Bussen möglich.            - CT -

Copyright: 
Künstlerischer Nachlass Werner Berg, Griffner-
straße 4, 9100 Völkermarkt

  fahrgast-Kalender 2018
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Klagenfurt  Kostenloses digitales Lesen
In allen Bussen der „Stadtwerke Klagenfurt 
AG“ (STW), im STW-Kundenbüro und an den 
STW-Haltestellen am Heiligengeistplatz kann 
man seit einigen Wochen am Smartphone 
oder Tablet kostenlos zahlreiche Tageszei-
tungen und Magazine lesen. Voraussetzung 
dafür ist die Installation der App „zcircle.“.
„zcircle.“ ist ein digitaler Kiosk. Sobald man 
die dazugehörige App auf einem mobilen Ge-
rät installiert hat, kann man diesen Kiosk nut-
zen – uneingeschränkt und ohne Anmeldung. 

Die App gibt es kostenlos im App-Store und 
im Google Play-Store zum Download.
Sobald ein „Z.-Standort“ in Reichweite ist 
(diese sind mit einem roten „Z. Logo“ gekenn-
zeichnet), verbindet sich das Smartphone 
oder Tablet via Bluetooth mit den sogenann-
ten Beacons. Diese kleinen Sender, die an 
den oben genannten Orten platziert sind, er-
möglichen es, in allen STW-Bussen sowie am 
gesamten Heiligengeistplatz Tageszeitungen 
und Magazine kostenlos zu lesen.        - ML -

 

KOSTENLOS, UNEINGESCHRÄNKT 
UND OHNE ANMELDUNG LESEN.

Hol dir die zcircle.-App.

Wähle aus zahlreichen Zeitschriften und Zeitungen und lies sie 
mit der zcircle.-App auf deinem Phone oder Tablet.  
Diesen Service stellen dir die Stadtwerke Klagenfurt in  
allen Bussen sowie im Kundenservice Mobilität und an den 
Haltestellen am Heiligengeistplatz kostenlos zur Verfügung.

Wähle aus zahlreichen Zeit-
schriften und Zeitungen
und lies sie mit der zcircle.-
App auf deinem Phone oder 
Tablet. Diesen Service stellen
dir die Stadtwerke kostenlos 
zur Verfügung.

HIER LIEST DU 
KOSTENLOS, UNEIN-
GESCHRÄNKT UND 

OHNE ANMELDUNG.
Hol dir die zcircle.-App.

Ins_ZCircle_210x148.indd   1 19.12.2017   14:25:24(Entgeltliche Einschaltung)

  Neue Gelenkbusse
Die Stadtwerke Klagenfurt AG hat die Bestel-
lung von 15 neuen Gelenkbussen beschlos-
sen - als zweite Tranche der seit ca. einem 
Jahr in Dienst befindlichen 6 Gelenkbusse.
In diesem Zusammenhang wiederholt fahr-
gast kärnten den seit einigen Jahren ge-
äußerten Wunsch nach einem vollwertigen 
Zielschild am Heck, wie dies in Innsbruck seit 
Jahren üblich ist. Dies wäre eine wesentliche 
Erleichterung für die Orientierung der Fahr-

gäste, weil vielfach Busse mit derselben Lini-
ennummer unterschiedliche Ziele anfahren. 
Dies gilt vor allem am Heiligengeistplatz, wo 
Busse mit dem Heck zur Platzmitte stehen.
Weiters sollte im vorderen Wagenteil die Sitz-
teilung von 2+2 auf 2+1 geändert werden, zu 
Gunsten eines größeren Stehplatzbereiches, 
wie er sehr oft zu den Hauptverkehrszeiten 
benötigt wird.

- ML -



Historische Entwicklung
Die erste Autobuslinie wurde bereits 1948 er-
öffnet. Durch das Wachstum der Stadt einer-
seits und diverse Eingemeindungen wuchs 
auch das städtische Liniennetz immer wei-
ter. Ursprünglich wurden die Linien mit den 
Anfangsbuchstaben des jeweiligen Endziels 
bezeichnet (z. B. A – Annabichl, S – See, L 
– Lendorf). Durch Verlängerungen bzw. neue 
Varianten der Linien konnte dieses System 
nicht mehr fortgeführt werden und die Linien-
bezeichnungen schienen willkürlich (z.B. A – 
Feschnig, P – Fischlsiedlung). 

1995: Zahlen statt Buchstaben

Um dieses scheinbare Durcheinander zu 
beheben, wurde 1995 ein System der Lini-
enbezeichnungen mit Zahlen eingeführt. Be-
ginnend mit der Radiallinie zum Strandbad 
als Linie 10, wurden alle Stammlinien mit 
ganzen Zehnern versehen. Abweichende Li-
nienführungen und/oder Linienäste bekamen 
entsprechende Einerstellen, um dies anzuzei-
gen, z. B. Linie 11, die zum Strandbad über 
eine andere Straße als ihre Stammlinie fuhr. 
Die Benennung erfolgte sternförmig, ausge-
hend vom Heiligengeistplatz und schloss als 
Kreis mit der Zahlengruppe 90 für den Be-
reich Waidmannsdorf. Somit war anhand der 
Liniennummer sofort die Richtung des Bus-
ses erkennbar, auch ohne die Zielrichtungs-
anzeige zu sehen - die Nummer alleine war 
Information genug.

Die „große“ Reform
Mit der großen Liniennetz-Reform im Jahr 
2011, welcher in der ursprünglichen Form 
allerdings nur wenig Erfolg beschieden war, 
wechselte man vom sternförmigen System 
großteils auf „Durchmesserlinien“, welche 
von Endpunkt zu Endpunkt durch die Innen-
stadt fahren. Die Nummerierung von 1995 
war nicht ohne Weiteres weiter anwendbar. 

Anstatt einer systematischen Neuordnung, 
etwa durch eine einfache, mit „1“ beginnen-
den Durchnummerierung, beließ man den 
neuen Durchgangslinien die jeweils niedrige-
re Zehnernummer des alten Systems. Zum 
Beispiel kombinierte man die alten Radialli-
nien 20 und 65 zu einer neuen Durchmes-
serlinie 20. Dadurch wurden manche Num-
merngruppen, wie z. B. die 70er-Nummern, 
einfach ausgelassen, obschon sich etwa die 
Linie 85 prinzipiell dafür angeboten hätte. Die 

90er-Nummern dienen für das damals neu 
eingeführte Abendnetz, welches ein deut-
lich reduziertes Angebot des Tagesverkehrs 
darstellt. Die Einerstellen der 90er-Nummern 
korrespondieren dabei mit den jeweiligen 
Tagnetzstammlinien.

Die Überarbeitung der Reform
Erneute Änderungen gab es seit 2011 immer 
wieder. So kehrte man teils zum ursprüngli-
chen, sternförmigen Konzept zurück, behielt 
aber teilweise auch die Durchmesserlinien, 
mitunter mit wechselnden Endpunkten. An-
statt wieder systematische Liniennummern 
zu vergeben, wurden die Nummern schlicht 
weitergezählt, wodurch sie für einen Außen-
stehenden keinen Sinn mehr ergeben. 

Beispiele für die verwirrenden Zuordnun-
gen sind die Linien 11 und 12, die im Raum 
Ebenthal und Gurnitz verkehren, aber kei-
nen Bezug zur Stammlinie 10 (Strandbad) 
haben; gleiches gilt für die Linien 21 und 22 
(Hörtendorf bzw. Gurnitz). Die vor wenigen 
Jahren übernommenen Regionallinien 52 
(Radsberg) und 54 (Kohldorf) werden (wie 
auch Schülerverkehre) überdies in keinem 
Netzplan dargestellt bzw. im Fahrplanheft 
nicht erwähnt.

Anregungen für die Zukunft
Im vergangenen Jahr wurde von Stadtpo-
litikern oft eine abermalige Neustrukturie-
rung und Verbesserung betreffend Takt 
und Liniennetz angesprochen. Dies wäre 
sehr zu begrüßen, wobei die Linien wieder 
mit System nummeriert werden sollten. 
Die Grafik auf Seite 15 zeigt ein Beispiel für 
eine systematische Nummerierung (auf Ba-
sis des derzeitigen Liniennetzes). 
Überdies sind zur besseren Verständlichkeit 
markante Orientierungspunkte, z. B. Grünan-
lagen, Friedhöfe, Umsteigepunkte und bes-
ser lesbare Richtungspfeile eingezeichnet.
			        - David Lackner -
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Klagenfurt

Reform der 
Reform

 SYSTEMLOSES SYSTEM

Der öffentliche Verkehr in der Landeshauptstadt Klagenfurt am Wörthersee begann im Jahr 1891 
mit einer Pferdestraßenbahn vom Hauptbahnhof zum Wörthersee und ist bis heute im Wesentli-
chen historisch gewachsen. Seit der Einstellung der letzten Straßenbahn- und Oberleitungsbusli-
nie im Jahr 1963 wird das Angebot durch Dieselautobusse bewerkstelligt.

Durch den Wechsel von Liniennummern ging 
die Zuordnung zur Himmelsrichtung verloren.

Systema-
tische Neu-

strukturierung 
notwendig
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fahrgast kärnten dankt allen Mitgliedern und
Unterstützern und wünscht allzeit gute Fahrt

mit Bahn & Bus im Jahr 2018
Österreichische Post AG, Info.Mail Entgelt bezahlt

Bildtitel: „Wartender“ von Werner Berg (1974), siehe Seite 12    
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